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LANDKREIS
REGENSBURG STRASSENBAU

Die B 8wird für
14 Tage voll

gesperrt.
➤ SEITE 47

GEMEINDE Die
Verwaltung zieht
in dasWiesenter
Schulhaus um.
➤ SEITE 52
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FÜR DEN NOTFALL
POLIZEI 110
FEUERWEHR/NOTARZTUND
RETTUNGSDIENST 112
KRANKEN- (0941) 19222
TRANSPORTE (0941) 19777
GIFTNOTRUFNÜRNBERG

(09 11) 3 98 24 51

ÄRZTL. BEREITSCHAFTSDIENST:
Bis Montag, 8 Uhr, bei dringenden
Krankheitsfällen unter Tel.-Nr. 116 117.
NOTDIENSTAPOTHEKEN:
➤ Nördlicher und östlicher Land-
kreis: Sa/So:Markt-Apotheke, Re-
genstauf, Tel. (0 94 02) 14 43 sowie
St. Vitus-Apotheke, Kirchroth (So),
Tel. (0 94 28) 14 00.
➤ Westlicher Landkreis: Sa/So: Pa-
racelsus-Apotheke, Parsberg, Tel.
(0 94 92) 9 41 60.
➤ Südlicher Landkreis: Sa: Schloss-
Apotheke, Alteglofsheim, Tel.
(0 94 53) 81 77 u. Thurn- und Taxis-
Apotheke, Donaustauf, Tel. (0 94 03)
9 50 50. So: Neue Apotheke, Neu-
traubling, Tel. (0 94 01) 81 91.
ZAHNÄRZTLICHER NOTFALL-
DIENST: Auskunft unter Tel. (09 41)
5 98 79 23 und www.notdienst-
zahn.de und www.zbv-opf.de
Bayernwerk: Störungsannahme: Tel.
(09 41) 28 00 33 66.
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KURZ NOTIERT

Schulerweiterung und
Klimamanagement
REGENSBURG. Die Erweiterung des
Gymnasiums Lappersdorf und die Er-
richtung einer Sporthalle für die Real-
schule Neutraubling sind zwei The-
men der öffentlichen Sitzung des
Kreistags, die amMontag, 11. Juli, um
14 Uhr im Landratsamt Regensburg
stattfindet. Weiter stehen auf der Ta-
gesordnung der Neubau des Kreis-
bauhofs, die Änderung der Betriebs-
satzung des Eigenbetriebs Kreisklinik
Wörth a. d. Donau und die Änderung
des Geltungsbereichs der Verord-
nung über die Landschaftsschutzge-
biete im Landkreis Regensburg. Hier
wird ein Antrag der Stadt Wörth a. d.
Donau behandelt. Ein Sachstandsbe-
richt zum Klimaschutzmanagement
gehört ebenso zu den Themen wie
die „Initiative Bildungsregion“.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

80 500 Euro Zuschuss
vom Bezirkstag
NEUSATH-PERSCHEN. In der jüngsten
Sitzung im Oberpfälzer Freilandmu-
seum Neusath-Perschen vergab der
Kulturausschuss des Bezirkstags der
Oberpfalz unter Leitung von Bezirks-
tagspräsident Franz Löffler Zuschüs-
se in Höhe von rund 80 500 Euro an
Antragsteller aus dem Landkreis Re-
gensburg. So wird zum Beispiel die
Gesamtinstandsetzung der Wies-
kapelle „Zum Gegeißelten Heiland“ in
Alteglofsheim mit 5300 Euro bezu-
schusst, die Nebenkirche St. Salvator
in Donaustauf mit 7500 Euro. Aus
dem Burgen- und Schlösserpro-
gramm fließen 7500 Euro an das Rat-
haus Barbing und 10 000 Euro an
den Markt Kallmünz zur Sanierung
der Burganlage. Aus dem Förderpro-
gramm „Besondere Dächer“ des Be-
zirks Oberpfalz wurden 5637 Euro
bewilligt für die Kirchturm-Gesamtin-
standsetzung der Pfarrkirche St.
Martin in Barbingmit Holzschindeln.

LANDKREIS. Seit Anfang 2015 laufen
die Planungen für die beiden Flutpol-
der Eltheim und Wörthhof. Kritiker
lehnen die beiden riesigen Flutbecken
ab. Sie argumentieren, dass das
Grundwasser im südöstlich Landkreis
schon durch den Donau-Ausbau deut-
lich angestiegen sei und viele Proble-
me verursache. Flutpolder würden
diese Probleme sehr verschärfen.
Gleichzeitig sei ihr Nutzen fraglich.

Welche Auswirkungen die Polder
auf das Grundwasser in der Region
haben würden, soll ein umfangrei-
ches Grundwassermodell klären, das
das Wasserwirtschaftsamt Regens-
burg (WWA) in Auftrag gegeben hat.
Ihm Rahmen des Hochwasserdialogs
stellten die Planer und die Behörden
den aktuellen Stand der Arbeit an die-
semModell vor.

Bei dem Infoabend am Donnerstag
in der Stadthalle Neutraubling ging es
um die Messstellen, die für das
Grundwassermodell benötigt werden.
27 bestehendeMessstellen seien nach-
rüstbar, sagte Christian Gmünder von
der Bürogemeinschaft Simultec/Te-
wag, die das Grundwassermodell er-
stellt. 35 müssten neu angelegt wer-
den. Bei etwa zehn sind Bohrarbeiten
auf Privatgrund nötig, für die das
Wasserwirtschaftsamt Gestattungs-
verträge mit zunächst zwei Jahren
Laufzeit anbietet. Dazu kommen fünf
geologische Bohrungen, um genau-
eren Aufschluss über die Beschaffen-
heit von wasserführenden Schichten
und Deckschichten in bestimmten
Bereichen des Modells zu erhal-
ten. Zusammen mit den Messda-
ten aus der Zeit vor und nach
dem Donauausbau sollen sie
die Datengrundlage für das
Grundwassermodell bilden.

Gmünder bezeichnete diese Datenan-
lage als ausreichend, um das Modell
aufzustellen und die Berechnungspa-
rameter mit den realen Messwerten
abzugleichen. Nach dieser Kalibrie-
rung sei das Modell in der Lage, die
Auswirkungen der geplanten Polder
zu berechnen.

„Machbarkeit überprüfen“

Im Herbst sollen die ersten groben
Planvarianten vorliegen. „Mithilfe des
Grundwassermodells können wir die-
se Varianten auf ihre Machbarkeit
überprüfen“, erklärte Gmünder. Auch
die Auswirkungen von technischen

Anlagen wie Brunnengalerien,
Gräben oder Spundwänden
ließen sich so berechnen.
Josef Feuchtgruber, Leiter
des WWA Regensburg, un-
terstrich, dass das Modell
für die Donau-Anwohner
einen großen zusätzlichen

Vorteil habe. Man
könne damit her-
ausfinden, ob sich
die Grundwasser-

situation durch den Bau der Donau-
Staustufen Geisling und Straubing
tatsächlich verschlechtert hat. Das
Wasserstraßen- und Schifffahrtsamt
Regensburg (WSA) habe zugesagt,
dass es Nachbesserungen vornehmen
werde, wenn sich diese Annahme be-
stätigt. Bisher habe die Behörde stets
betont, dass es keine Verschlechte-
rung gebe.

Zur Polderplanung sagte Feucht-
gruber, dass die von den Gegnern kri-
tisierten Vorplanungen nur der Be-
rechnung der Machbarkeit dienten.
„Wir werden viele Varianten überprü-
fen.“ Es werde aber nur um die plane-
rische Beurteilung gehen. Am Ende
werde vielleicht eine Variante übrig
bleiben, die realisierbar sein könnte.

In der Diskussion unter Leitung ei-
nes Moderators des Hochwasserdia-
logs bezweifelten die Kritiker des Pol-
derbaus, dass die geplanten Messstel-
len ausreichen. Markus Hörner, Vor-
sitzender der Interessengemeinschaft
gegen Flutpolder, sagte, er habe zur
Beregnung seiner Felder zwei Brun-
nen, die nur 25 Meter voneinander

entfernt sind. Der eine liefere immer
genug Wasser, der andere nicht. Das
zeige, dass die Grundwasserverhält-
nisse auch im kleinteiligen Bereich
sehr unterschiedlich seien. Die Mess-
stellen und die Berechnungen, die auf
deren Messwerten basieren, würden
deshalb nicht ausreichen, um für ein-
zelne Gebäude eine vernünftige Vor-
hersage zu treffen.

Keine finanzielle Beschränkung

Feuchtgruber und Gmünder räumten
ein, dass das Modell jetzt noch keine
kleinräumigen Vorhersagen treffen
werde. Wenn es einmal konkrete Pla-
nungen geben sollte, müssten ver-
mutlich weitere Messstellen geschaf-
fen werden, um lokale Betroffenhei-
ten exakt vorhersagen und technische
Gegenmaßnahmen treffen zu kön-
nen. Die Vermutung aus den Reihen
der Kritiker, dass die Planer mehr
Messstellen gewünscht hätten, das
WWA dies aber nicht finanzieren
wolle, bestritt Gmünder. Es gebe kei-
ne finanzielle Beschränkung.

Harald Hillebrand, der beim Land-
ratsamt für das Flutpolderthema zu-
ständig ist, sagte, man könne den Pol-
derbau vermutlich technisch so lösen,
dass negative Auswirkungen ausblei-
ben. Allerdings würde das dann sehr
hohe Kosten verursachen. Er meinte,
es wäre besser, dieses Geld in dezent-
rale Lösungen zu investieren. Die
Sturzfluten in Simbach oder in He-
mau hätten Polder nicht verhindern
können. Dezentrale Maßnahmen hät-
ten dagegen auch positive Auswir-
kungen auf einDonau-Hochwasser.

Feuchtgruber bestritt diese Sicht-
weise. Das sei so, als würde man ver-
suchen, zwei völlig verschiedene
Krankheiten mit denselben Heilmit-
teln zu bekämpfen. Auf den Vorwurf,
dass der Polder Wörthhof den jetzt
schon schwierigen Hochwasserab-
fluss aus dem Vorwald abschnüren
würde, entgegnete er: „Wir kennen
das Problem, da müssen sich die Pla-
ner Gedankenmachen.“

Der Wörther Altbürgermeister
Franz Beutl brachte am Ende der Dis-
kussion die Befürchtungen der Pol-
dergegner bezüglich des Hochwasser-
dialogs auf den Punkt. „Das ist ein
Schleichweg, der uns zu Maßnahmen
führt, die der Natur und den Landwir-
ten schaden und bei den Menschen
Ängste auslösen. Das ist falsch!“

Polder:Was taugt die Simulation?
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VON CHRISTOF SEIDL, MZ

HOCHWASSEREin umfangrei-
chesGrundwasser-Modell
soll die Auswirkungen der
riesigen Flutbecken berech-
nen. Kritiker bezweifeln,
dass das funktionieren kann.

Markus Hörner (links) kritisierte, dass die Zahl der Messstellen keine detail-
lierte Betrachtung der Auswirkungen von Flutpoldern zulasse. Foto: cs
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DIE MESSSTELLEN FÜR DAS GRUNDWASSER-MODELL

Quelle: Wasserwirtschaftsamt Regensburg

Wörths Altbürger-
meister Franz Beutl
kritisiert die Pol-
derpläne. Foto: ws
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DAS GRUNDWASSERMODELL

➤ Grundlagen: Es verarbeitet beste-
hendeMessdaten aus der Zeit des Do-
nau-Ausbaus,Wetterdaten und die
Werte der aktuellen bzw. geplanten
Messstellen.
➤ Überprüfung:Der Vergleichmit
Messwerten in der Vergangenheit soll
zeigen, ob die Vorhersagen desModells
richtig oder ob Anpassungen nötig sind.

➤ Varianten: Sobald dasModell korrekt
funktioniert, sollen damit verschiedene
Poldervarianten und technische Anla-
gen auf ihren Einfluss auf das Grund-
wasserniveau überprüft werden.
➤ Ergebnisse: LautWasserwirtschafts-
amt sind die Ergebnisse Teil der Unter-
lagen für ein Raumordnungsverfahren,
aber nicht für eine konkrete Planung.

Mittelbayerische Zeitung , südl. Lkr. 09.07.2016




